
AT Besier/Gerhard ıngshausen (Hrsg.), ekenntnıs, Wiıderstand, arTtiy-
TIuUMmM, Von Barmen 1934 bıs lotzensee 1944, andenhoeck un! uprecht, Gottin-
gen 1986, 4928 s ‚ kart

Mıt den Stichwortern „„‚Barmen 1934** und „Plotzensee 1944‘** seizen die beiden
Herausgeber die thematischen Akzente, n1ıC. dagegen die zeıitliıchen Grenz-
punkte dieses Buches, das auf iıne agung des Religionspaäadagogischen Instituts
der k vangelısch-lutherischen Landeskirche Hannovers In Loccum 1m DL 1984
zurückgeht. 1elmenrT ist der Gegenwartsbezug der diskutierten Fragen fast 1ın
en Aufsatzen prasent, un! dıe beıden Herausgeber betonen ihn uch ausdruck-
lıch 1n ihrem Vorwort, Wenn S1e nach dem polıtıschen andat der ırche eutfe
un! seliner Rechtfertigung der Verwerfung UrCcC Barmen fragen. Weiıtere
durchgehende Fragestellungen ınd die nach der Wertung des Kırchenkampfes 1n
der NS-Zeit als kIirc  ı1cher und/oder polıtischer Widerstand un!: nach dem Ver-
haltnıs VO.  } polıtıschen theologischen Kategorien bel der Entscheidung VO  —;

Einzelpersonen un! Gruppen ZU. Wiıderstand, SC  1e  ıch uch die nach dem
Stellenwert des kirc  ıchen Wıderstandes, ja letztendlıc der Kırchengeschichte
uüberhaupt, 1mM modernen Religionsunterricht ıne Trage uch das Selbstver-
standnıs des Religionsunterrichts. Wenn hler, auf dem schulisch-didaktischen
Sektor, festgestellt WITrd, daß sıiıch der Relıgionsunterricht eute oft mehr als
Te1l  erelilcl der polıtıschen Bildung verstehe, wird amı ıne Problematık
aufgegriffen, die ausgesprochen un! unausgesprochen dasnuch uUurcn-
zZie nwıeweiıt darf un! muß dıe iırche uch eigentlich ‚„polıtischen‘““ er
Was el das chon?) Fragen ın der aktuellen Auseinandersetzung ellung
nehmen, un:! inwıleweit darf S1e sıchelaufdas ‚„„Erbe‘‘ der dıe „Verpflichtung‘‘
des Kirchenkampfes berufen?

Der umfangreiche and gliıeder sich In wel eıle „Hıstorische rdnungsver-
suche un! theologische Reflexionen‘‘ un! 9y  nterrichtliche Erschließung‘‘; folgt
noch eın Anhang „„Unveroffentlichte Okumente aus der Auslegungsgeschichte
VO. Barmen‘‘. DiIie ‚„„‚historischen Ördnungsversuche“‘ werden VOTL em VO eier
Steinbach un! Andreas 1N| TgenommMen. Steinbach reflektiert In seliner
mater1al- un! umfangreichen Studie ausgehend VO inflatiıonaren eDbrau«c der
Vokabel ‚„‚Wıderstan  .. un! eiıner ebenso aufigen wI1e ungerechtfertigten ezug-
nahme aufden Wıderstand 1M ‚„„‚Drıtten Reich‘‘ aktuellen polıtıiıschen MeıinungSs-
streıt sowochl dıe verschiedenen Definitionen des Wiıderstandsbegriffes als uch
Geschichte un! andlungen der verschiedenen „„Wiıderstandigkeiten‘‘ In ihrem
jJeweılligen ezug ZU  I Struktur des fruhen un! des Weltkrieg-NS-Staates. el
verkennt Steinbach nN1C. da ß ‚„„UNSCIE Gegenwart der Schlussel ZU.  — Deutung
unNnseTes 1derstandsbilde:  C6 ist sıiehe die wechselhafte KRezeption des Wıderstan-
des 1mM Nachkriegsdeutschland ber reklamıilert die gleiche un.  1073 uch fur
‚„die Urc. Neuerschließung VO Quellen bedingte Revısıon des geschichtswissen-
schaftlıchen Forschungsstandes‘‘ un! pladıer fur 1i1ne Fortsetzung uch der
Wiıderstand beschreibenden (und nNn1ıC. 1U ihn theoretisc reflektierenden)
Studienelgeht VO  — einem SaCcC  1C. offenen, breiten ıderstandsbegriff aus,
der ıch konkret auf die Geschichte des „Dritten eiches‘‘ un! das NS-Herr-
schaftssystem bezieht, eweıls unterschiedliche eigene urzeln VO Wiıderstands-
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motivatıon un:! vielfaltige Widerstandswirklichkeiten erfassen kann, ber sıch
deutlich VO  - Formen der Anpassung un! Kooperatıon abgrenzt

Auch Andreas 17 skizzlıert zunachst die Forschungsergebnisse, hiler der
kirchliıchen Zeitgeschichte VO. Neuhäusler/Niemöller bis Meier/Scholder; daran
knupft einige Reflexionen uber das erstandnıs des Nationalsozlalısmus ZU

Christentum un! der christlichen Kırchen ın ihrer Haltung gegenuber politischen
Entscheidungssituationen. Lindt omMm einem doppelten azı daß eın
apolıitisches Chriıstentum seinem rSprun, un! seinem Auftrag untireu ware, daß
bDer auch eın Mitschwımmen VO  — politisierenden Theologen und Kirchenleuten
1m Tom gerade modischer aktueller Eimotionen un! Leitbilder, Meınungen und
Interessen ebenfalls die UuDSLAanz des aubens 1ın efahr bringe.

Zu den „theologischen Reflexionen‘‘ leitet dann Wılhelm Huffmeler mit seinem
interessanten Versuch, Barmen als ‚„„‚das 1Ne Element des Gen1us’ der EKU* un!
amı ‚„„dıe Aktualıtat VO.  - Barmen‘‘ belegen, über. olfgang onlmann untier-
SUC. den Widerspruch un! Zusammenhang zwıschen Romer („Jedermann se1
untertan der Obrigkeıt n) un der Barmer ese, Gerhard Besier estimm
„„Bekenntnis Widerstand Martyrıum als historisch-theologische Kategorien‘‘.
Ebenfalls mıit ezug auf Barmen definiert Gerhard Sauter schließlich Te1lINeEeT des
aubens un! polıtısche TeE1lINEel ‚„„Die TeElINEel ZU.  b Verkundigung bıldet das
Scharnier zwischen der TE1lINeEeT des aubens un! poliıtischer rTeıheılt.“‘

Der zweiıte e1l des Buches, der ‚„unterrichtlıchen Erschließung‘‘ gew1ldmet,
beginnt mıiıt wel grundsaätzlıchen Aufsatzen Gerhard Ringshausen stellt „„Über-
legungen nsatz und 1el des Religionsunterrichts uüuüber Kıiıirchliche Zeitge-
schıichte zwıischen ‚Barmen'‘ 1934 un:! Julı elwelist mıitecauf
die Behandlung kirc  ıcher Ereignisse 1mM Geschichtsunterricht hın eın ema,
das dann Herwart orlander iın seinem Beıtrag uber ‚„„‚Kirche iIm Nationalsozılalıs-
IN1US Geschichtsdidaktische Perspektiven‘‘ weiıter ausfüuhrt. Wahrend iıngshau-
SE  . den jeweıillıgen fachwissenschaftlıchen un! fachdidaktischen Befund skizzlert,
geht orlander VO.  - der Trage nach der Relevanz se1lines Themas fur den historisch-
polıtıschen Unterricht Aus Miıt dem inwels auf die Befragung VO  - Zeıtzeugen
un: einen bezogenen Projektunterricht weiıst auf wel unterrichtsmetho-
dische Möglichkeıiten hın, VO denen die erstere allerdings wohl bald nNnıc mehr
moOglıch eın wIird 1ı1er wird das Versaumnıis der Archive un! Wissenschaftler,
nıC. intens1v un rechtzeıtig solche Erinnerungen aufgespurt un! a  -
melt aben, schmerzhaft deutliıch)

Der Wert der dreı folgenden Unterrichtsmodelle VO. artın Möller/Gerhard
Niemoller, JOrg Thierfelder un:! Gerhard Ringshausen laßt sıch schwer VO außen
beurteilen un: durfte ıch eizlic. TST ın iNrer unterrichtliıchen nwendung
zeıgen. Alle dreıl geben mehr der weniıger detaillıerte dida  ische Einleitungen
un! lassen ıne el. VO Q@Quellen fur den Unterricht folgen. Immerhin: ist
verdienstvoll, daß hler die haufig als TDelten mınderen KRanges geschmahten
didaktischen emuhungen das ema gleichberechtigt neben den her
fachwissenschaftlıch ausgerichteten ufsatzen stehen un! daß ıch Autoren
fanden, diese immer etwas undankbare Aufgabe der diıdaktıschen Umsetzung
uübernehmen. Manches WIrd gerade uch 1ın der Urc den Unterricht gebotenen
Verkurzung un! Beschrankung auf das Wesentliche deutlicher iwa dıe ben
angesprochene theologisch-politisch-kirchliıche Grundproblematık ın dem weıten
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ogen, den artın Oller und Gerhard l1emoller VO der Theologischen Bir-
klarung VO Barmen 1934 ZU.  — Fri:edensdiskussion 1mM Raum der ırche 1984
schlagen, der Wennn Gerhard ingshausen versucht, den Julı 1944, Iso eın
ausgesprochenes ema des Geschichtsunterrichts, VO. evangelıschen el1-
gionsunterricht her (und fur ihn) ersc.  1elbben

ern Hey

Bertram aller, Der Buchdruck Munsters 1485 ıs 1583, FKıne Bıblıographie, Verlag
Regensberg, Munster 1986, 149 Abb., kart

en den großen en Druckerstadten Deutschlands Maiınz, Koln, AugSs-
burg, urnberg, asel, Straßburg, Passau, Ulm un! manchen anderen VO  z den
auslandischen ganz schweigen, behauptet Munster NUur eınen bescheidenen
atz, Wenn uch ın Westfalen fur laängere eıt den einzıgen. Immerhıin Za der
ert. AdU:! den ersten einhunder Jahren seıt 1435, dem Erscheinen des ersten
munsterischen Druckes, 166 noch eute nachweisbare, daneben iıne großere
Anzahl verlorengegangener Trucke Als Quellenpublikation gedacht, beschreibt
die Bıblıographie dıe nachweısbaren Drucke sorgfaltig. Vollstandigkeit durfte
nNn1ıC. erreichbar se1n, doch omMmm das Verzeichnis cdiesem Jele zweifellos nahe.
Eın Vergleich mıit der 1STtTe VO Inkunabeln, die der gelehrte omdechant Bern-
hard VO Mallınckrod (1591—-1664) VO  - en ihm bekannt gewordenen Stucken
angefertigt hat, zeıigt, da ß diesem NrT. un:! des Hallerschen Verzeichnisses
(Gedichte Rudol{fs VO  - Langen un kolnische Provinzlalstatuten) bekannt
el sSınd VO Johannes Limburg 14386 gedruc. Der VO Mallınckro: (Nr 32)
aufgefuhrte anıpulus curatorum desselben Druckers konnte mıiıt den Regulae
Remig!]]ı Haller Nr identisch SeIN. Die Ausfuührungen VO  - Kurt Ohly (Westfalı-
sche Studien eıtrage Z  s Geschichte der Wiıssenschafrt, uns un! Liıteratur In
Westfalen O1S Bomer ZU Geburtstag gewıdlme Leipzig 19238, —6 uüber
das fur die Geschichte der Inkunabeln hochst edeutsame Verzeichnis allınck-
TO fehlen ubriıgens 1MmM Lıteraturverzeichnis.

E1ın Namenregister erleichtert dıe Benutzung. Zu erganzen ware bel ‚„‚Johannes
Dobaeus 19519 daß ıch hiler den alteren munsterischen Domherrn ohan-
Nes handelt, der schon Oktober 1506 Star ZU  — eıt des Erscheinens
des Buches Iso langst tot War (vgl Zeıitschrift fur Vaterlandische Geschichte
J3.1895, 11 194; Das oMstı St Paulus Munster, 1mM Max-Planck-
Instıtuts Geschichte ear Wılhelm Kohl, (Germanla Sacra, 17/,2)
Berlin/New OoTrk 1982, Eın ÖOrts-, Sach- un! eın Druckerregister be-
schließen dıe sehr verdienstvolle Veroffentlichung.

Wılhelm Kohl

01S Schroer, dıe ırche ın Westfalen ım. Zeıiıchen der Erneuerung (1555-—-1648),
TSter and. Diıe Katholısche Keform ın den geistliıchen Landesherrschaften,
Aschendortffsche Verlagsbuchhandlung, Munster 1986, X I1 612

Der die westfalısche Kırchengeschichte hochverdiente Gelehrte O1S
Schroer legt mıiıt diesem AaAn den ersten el selines drıtten erkes VOT, das miıt
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